
OVK ^mofi OMNQ^`efjafbkpq^d

h~Ä~êÉííáëí räá j~ëìíÜ Öä®åòí áã hìäíìêÜ~ìë

pòÉåÉå~ééä~ìë ÑΩê
ÖÉáëíîçääÉå táíò

^`efj ! Im Rahmen des Ka-
barettprogramms im Kul-
turhaus Alter Schützenhof
(Kasch) war Sonntagabend
Uli Masuth zu Gast mit sei-
nem Soloprogramm „Und
jetzt die gute Nachricht“.
Fast wäre diese Veranstal-
tung ausgefallen, da ein
Arztbesuch noch kurz vor
dem Auftritt nötig war. Ma-
suth kam mit der guten
Nachricht, dass das Pro-
gramm stattfindet.
In einem Plauderton be-

gann Masuth beschwingt
seine Nachrichten weiterzu-
geben. Die Ukraine und Eu-
ropa stehen gemeinsam ge-
gen Putin – und Uli Masuth
sinnierte, ob es eine gute
Nachricht sei, wenn er, Pu-
tin, die ehemalige DDR
auch zurück haben wollte.
Die Stille nutzte er um zu
sagen, dass er nichts gegen
Applaus hätte, und dass bei
ihm das Publikum anders
lacht, ohne Reue und Res-

sourcen schonend nachhal-
tiger.
Masuth: „Steuerhinterzie-

hung ist Notwehr gegen-
über der öffentlichen Hand.
die sich ständig in unseren
Taschen befindet“ und „Die
Deutschen sind die Rumä-
nen der Schweiz“. Er ver-
bindet Ironie und Sarkas-
mus auf sehr hohem Ni-
veau. Über Politik, Migrati-
on, Bildung, Krieg, Eurokri-
se, Agenda 2010 und Armut
spannte er einen amüsan-
ten Bogen, wobei er das Kla-
vier immer wieder als Be-
gleitinstrument und Sitz-
möbel nutzte. Seine Zu-
schauer band Masuth auf
liebenswerte Weise in sein
Programm mit ein und sie
dankten es dem Künstler
mit Szenenapplaus. Ein res-
pektloser, geistvoller Kaba-
rettist der seinem Publikum
mit guten Nachrichten ei-
nen herrlichen Abend
schenkte. ! ÜÉã

^`efj ! Das nächste Ar-
beitsgruppentreffen der Ge-
schichtswerkstatt Achim
findet am Sonntag, 4. Mai
von 10 bis 12.30 Uhr im
Haus Clüver statt; Haupt-
thema wird ein Feedback zu
„1000 Jahre Baden“ sein; es
geht um folgende Fragen: a)
Wird es eine zweite Auflage
des Baden-Buches geben; b)
wie können Korrekturen
und Ergänzungen zur Chro-
nik dokumentiert werden;
c) was soll zu Baden noch
bearbeitet werden? Gleich-
zeitig gibt es im Vereinssitz,
dem Haus Clüver, auch wie-
der eine regionalgeschicht-
liche Sprechstunde, wäh-
rend derer Interessierte die
umfangreiche Vereinsbi-
bliothek und das Vereinsar-
chiv für eigene Recherchen
nutzen können. Gäste sind
herzlich willkommen.
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Mit 85 Wohneinheiten ist
die mehr als sechs Hektar
großen Fläche komplett be-
baut. Die Häuser sind auch
überwiegend fertiggestellt.
Zusätzlich entstehen in ei-
nem Mischgebiet gegenüber
von Edeka-Bischof noch
Mehrfamilienhäuser, etwa
sechs bis acht Einheiten,
wie Investor Kai Amir-Sehhi
verrät. „Es haben viele Leu-
te Arbeit gehabt und etliche
Familien eine neue Heimat
gefunden“, resümiert Bür-
germeister Uwe Kellner. Da-
bei handle es sich schät-
zungsweise um 200 Anwoh-
ner, größtenteils Neu-Achi-
mer. Aber auch etliche alt-
eingesessene Bierdener hät-
ten die Gelegenheit zum
Bau eines Eigenheims wahr-
genommen, berichtet Orts-
vorsteher Walter Rau.
Um den feierlichen Ein-

stand des modernen Wohn-
viertels morgen angemes-
sen zu gestalten, hat die
Stadt Bierdener Vereine
und weitere Achimer Ver-
bände angesprochen. „Es
soll kein Straßenfest wer-
den, aber wir möchten das
fast fertige Wohngebiet vor-
stellen.“ „Die Vereine sollen
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ihr Angebot darstellen“,
sagt Walter Rau. Sprich:
Broschüren verteilen und
sich bei interessierten Neu-
Anwohnern bekannt ma-
chen. Mit rund 200 Verei-
nen sei Achim eine vereins-
starke Stadt, betont Christi-
ne Galle von der Stadtver-
waltung. Mit dabei ist die
Tourist-Information Achim,
das Kulturhaus Alter Schüt-
zenhof, der Bürgerbus, die
Kindertagesstätte der Le-
benshilfe, der Schulverein
GABIE, der Tennisverein
Bierden, die Feuerwehr
Bierden, der Turn- und
Sportverein Bierden, die
Grundschule Bierden und
Edeka Bischof.
Im Bereich der Ladezone

des Supermarkts sowie der
Straße wird Bürgermeister

Uwe Kellner das Band
durchtrennen. Zwischen 17
und 17.30 Uhr bietet Gäste-
führerin Beata Hopp einen
Rundgang durch Bierden
an. Unter dem Titel „Bierde-
ner Höfe – Von Hochzeiten
und anderen Plaggereien“
führt sie im Gewand durch
den Ortsteil. Mit Unterstüt-
zung von Edeka-Bischof ist
auch für Essen und Trinken
gesorgt.
Bereits seit 15 Jahren sei

die Baufläche in Bierden
Thema, erinnert sich Orts-
vorsteher Rau. Doch erst
mit Amir-Sehhi als Investor,
der als Vertreter einer Er-
schließungsgemeinschaft
auftritt, passten alle rele-
vanten Faktoren zusam-
men. Vor etwa dreieinhalb
Jahren hatten die Planun-

gen begonnen. Der rechtli-
che Rahmen war im No-
vember 2011 gesteckt. Kurz
darauf seien „die Häuser
wie Pilze aus dem Boden ge-
schossen“, so Rau.
Seither wurde das Neu-

baugebiet in rasanter Ge-
schwindigkeit errichtet. „So
schnell hatten wir nicht
zwingend damit gerech-
net“, meint Uwe Kellner.
Unter den neuen Anwoh-

nern seien viele junge Fami-
lien – „und Achim braucht
junge Leute die hier sess-
haft bleiben“, betont der
Ortsausschussvorsitzende
Rau. Dazu passe, dass die
Kämpe durch „wirklich er-
frischende Bauelemente“
auffalle. Insgesamt habe
man den Neueigentümern
„mehr Freiheiten gelassen
als woanders“, betont Amir-
Sehhi. Familienfreundlich
wirkten sich auch die voll
begrünte Lärmschutzwand
und die Tempo-30-Zone aus.
Dem jungen Klientel ge-

mäß verfügt die Kämpe
auch über einen großzügi-
gen Spielplatz, der in eini-
gen Wochen freigegeben
wird. Der Rasen ist gesät, je-
doch fehlen noch die Gon-
deln für die Schaukel und
die Seilbahn. Die Vegetation
müsse erstmal in Gang
kommen, damit der Be-
wuchs sich dauerhaft halte,
meint Amir-Sehhi. ! äÇì
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„Do it yourself“ – diesen
Werbespruch der Frei-
zeitindustrie machten
sich Betriebsrat und Be-
legschaft der Alcan-Alu-
miniumwerke in Uphu-
sen zu eigen, die nach
Mitteln und Wegen
suchten, um auch dem
finanziell am wenigsten
auf Rosen gebetteten
Kollegen eine er-
schwingliche Urlaubs-
möglichkeit zu bieten.
Sie erstanden einen ih-
nen von dem Möbel-
haus Osmers in Achim
zu diesem Zweck zum
Sonderpreis angebote-
nen, ausgedienten Mö-
belwagen und bauten
ihn innerhalb von zwei
Monaten in freiwilliger
Arbeit in einen mit al-
lem Komfort ausgestat-
teten Campingwagen
um. Jeweils vier Perso-
nen können darin von
jetzt ab zum spottbilli-
gen Selbstkostenpreis
von zusammen 35 Mark
auf einem herrlich gele-
genen Campingplatz im
Harz 14 Tag lang „Feri-
en vom Ich“ machen.
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^`efj ! Auf der Zeppelin-
straße stieß ein 21 Jahre al-
ter Audi-Fahrer am Sonn-
tag, gegen 5.40 Uhr, mit sei-
nem Fahrzeug gegen zwei
Bäume. Aus Richtung Has-
sel kommend war er in ei-
ner Linkskurve nach rechts
von der Fahrbahn abgekom-
men. Anschließend stieß er
gegen die Bäume. Der junge
Mann wurde leicht verletzt.
Der Audi war derart stark
beschädigt, dass er abge-
schleppt werden musste.
Vor Ort stellte die Polizei
die Unfallursache fest: Der
21-Jährige war nicht nur zu
schnell unterwegs, er stand
auch unter Alkoholeinfluss.
Bei ihm wurde ein Atem-Al-
koholwert von 1,18 Promil-
le festgestellt. Die Beamten
leiteten ein Strafverfahren
wegen Trunkenheit im Stra-
ßenverkehr ein. Der Fahrer
musste seinen Führerschein
abgeben und einen Bluttest
machen lassen.
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_^abk ! Fliegende Hunde
in der Schule – das erlebt
man nicht alle Tage. Die 18
Teilnehmer der Haustier-AG
der Badener Grundschule
hatten gestern das Glück,
solch eine Vorführung haut-
nah mitzubekommen: Hun-
detrainerin Sabine Wolff
aus Schwarme und einige
ihrer treuen Begleiter ka-
men zu Besuch.
Theoretisches Fachwissen

über Hunde hatten die Kin-
der bereits: AG-Leiterin Ni-
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kola Grettka hatte es ihnen
in den vergangenen Wo-
chen vermittelt. Der Auf-
tritt von Wolff und ihren
Hunden war der krönende
Abschluss des ersten Teils
der AG, in dem es um Hun-
de ging.
Aufmerksam lauschten

die Mädchen und Jungen
der Trainerin, die ihre vier-
beinigen „Mitarbeiter“ vor-
stellte. Den Anfang machte
Henry. „Wisst Ihr, welcher
Rasse er angehört?“, fragte
Wolff. „Golden Retriever“,
wusste ein Mädchen. Henry
zeigte auf Signal seines
Frauchens, was er alles ge-
lernt hatte: rückwärts lau-
fen, Rolle rechts- und links-
herum, Männchen machen,
mit der Pfote winken, sich
tot stellen und, als Danke-
schön für den Applaus, die
Verbeugung. Klar, dass
Frauchen den vierbeinigen
Künstler mit Hundekeksen
belohnte „Mit Leckerli und
etwas Zeit kann man Hun-
den einiges beibringen“,
kommentierte Wolff die
Vorführung.
Dann holte die Trainerin

ihren Border Collie Y. Die
inzwischen 15-jährige Hün-

din wurde zweimal Europa-
und zweimal Vize-Welt-
meisterin im Hunde-Fris-
bee. Y hatte nur Augen für
die Frisbee-Scheiben. „Das
sind besondere Scheiben,
die extra für Hunde ge-
macht wurden“, erklärte
Wolff.
Musik an, und los ging

die rasante Show. In einem
Tempo, dass einem der
Atem stockte, raste Y den
roten Scheiben hinterher.
Wolff warf sie mal hoch,
mal weit, und die Hündin

schnappte sie alle – dafür
sprang sie auch hoch in die
Luft. Der Spaß war Mensch
und Tier anzusehen, und
die Zweit- bis Viertklässler
verfolgten die Vorführung
mit großen Augen.
Noch schneller wurde das

Tempo, als Wolff mit Misch-
ling Dingsda Frisbee spielte.
„Das verrückte Dingsda“,
ulkte Wolff liebevoll – die
fünfjährige Hündin geriet
völlig aus dem Häuschen,
als sie die Scheiben sah.
Wolff, die deutschland-

weit auf Shows auftritt,
meinte nur: „Dingsda ist
der Liebling des Publi-
kums.“ Ihr Parson-Russell-
Terrier Frisbee dagegen
macht seinem Namen keine
Ehre: „Er spielt lieber Bäll-
chen“, sagte Wolff. Dafür
kann er jede Menge kleiner
Kunststücke.
Ruhiger wurde es, als die

belgische Schäferhündin Ey-
la zeigte, was sie alles kann:
aus der Bewegung sitzen
und hinlegen, durch die
Beine ihres Herrchens rück-

wärts laufen und auf den
Arm springen – inklusive
Küsschen für Herrchen.
Auch als die Hündin ihrem
Herrchen auf den Rücken
sprang – ein Küsschen war
immer dabei. Die Schüler
waren von der Vorführung
hellauf begeistert und ap-
plaudierten kräftig.
Lehrerin Nikola Grettka

hatte die Haustier-AG im Fe-
bruar gegründet. Rund 30
Schüler wollten mitma-
chen, doch es gab nur Platz
für 18 – das Los musste ent-
scheiden. Jeden Montag-
nachmittag vermittelt
Grettka Wissen über verant-
wortungsbewussten Um-
gang mit Tieren, über Kör-
persprache, artgerechte Hal-
tung und vieles mehr. „Das
Thema Hund ist jetzt abge-
schlossen, demnächst be-
schäftigen wir uns mit Ka-
ninchen“, kündigte sie an.
Von der Mitarbeit ihrer
Schüler ist sie angetan: „Die
Kinder sind mit großem Ei-
fer dabei und berichten
über eigene Erfahrungen
mit ihren Tieren.“ Rektorin
Agnes Gerken-Lüllmann
meinte nur: „Die AG ist der
Renner.“ ! áë
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^`efj ! Mindestens einmal
jährlich überprüft die Stadt
Achim Grabmale auf stadt-
eigenen Friedhöfen auf ihre
Standfestigkeit. Der nächste
Termin für eine solche Prü-
fung ist für Freitag, 9. Mai
und Sonnabend, 10. Mai
vorgesehen. Das teilte die
Stadtverwaltung jetzt mit.
Den Nutzungsberechtigten

der Grabstätten wird Gele-
genheit gegeben, an der
Prüfung teilzunehmen. Als
Träger der städtischen
Friedhöfe sei die Stadt
Achim nach der „Unfallver-
hütungsvorschrift Friedhöfe
und Krematorien“ der Gar-
tenbau-Berufsgenossen-
schaft zu solchen Maßnah-
men verpflichtet.
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